
Erſcheint wöchentlich 8 mal und zwor Meta Wit-woch und Freiter,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Amtliches

5 Donnerstag, den 8.

Zum 11. Jul.
Sie Entſcheidung im ſten naht

Ter Kampf um das oſt preußiſche Abſtimmungsgebiet.
Hat mit Beginn der Woche vom 4. bis 11. Juli entſchei
Dende Formen angenomen. Der Zuſtrom der Abſtim
mungsberechtigten wächſt immer mehr. Auf Allenſtein
klein kommen mehr als 5000 auswärtige Gäſte.
Werkehr geht ſowohl im Abſtimmungsgebiet als auch
tm übrigen Oſtpreußen durch Sonderzüge glatt von

ſtatten. Die Organiſation der Verpflegung und
Unterkunft iſt ausgezeichnet und wird zweifellos
Huch dem noch zu erwartenden verſtärkten Zuſtrom
gerecht werden können.

Am Sonntag veranſtaltete die Vezirksſtelle Allen
ſtein des vſtpreußiſchen Heimatdienſtes einen Empfangs
bend, an dem auch der Reichskommiſſar Freiherr von
Gayk teilnahm. Jm Allenſteiner Stadttheater findet
ein auf mehrere Tage berechnetes Spiel Berliner Künſt
er ſtatt. Hieran nehmen u. a. teil Fran Elſe Heims,
die Herren Diegelmann, Brocknann, Mühlhofer und von
Winkterſtein. Jn einer Reihe größerer Ortichoften, u. a.
n Neidenburg, Biſchofsburg Ortelkshurg und Oſterode
werden in der Woche bis zum 11. Juli Heimatsfeſte zur
Stärkung des Teutſchtums und des Heimatsgefühls ver

anſtaktet werden. ai Allerkei polniſche Nebergrifſe.
Wie zu erwarten war, ſind bei einer ſo hoch ge

ſpannten politiſchen Exregung, die jetzt in der letzten
Woche vor dem entſcheidenden Tag im Abſtimmungsge-

vwiet herrſcht, veſonders bei der keider ſchon allzu be
Fannten Kanmpfesweiſe der Polen, Zuſammenſtöße nicht
zu vermeiden.

Jn Marienwerder wurden von der Sicherheits
polizei Polen feſtgenommen und nach der italieniſchen

Kaſerne transportiert, die für deutſche Abſtimmungs
ſcheine eine Summe bis 10 000 Mark zahlen wollten

Der Poſthelfer Wilhelm Mitgereit aus Krupinen,
Kreis Oletzko, wurde, als er irrtümlicherweiſe die Grenze
überſchritt, von polniſchen Grenzpoſten erſchoſſen.

Am 3. Juli fuhr ein aus dem Hauptquartier der
Polen in Allenſtein kommendes Laſtauto über den Markt
in Gilgenburg, deſſen Führer durch Fragen die
Aufmerkſamkeit der Bevölkerung auf ſich lenkte. Man
vermutete einen Waffentransport für die Kampforgani-
ſation der Polen und durchſuchte das Autv, auf dem ſich
eine Unmenge pokniſcher Flugblätter befand. Die
aufgebrachte Menſchenmenge warf ſämtliche Druckſachen
auf ernen Haufen und zündere ſie an. Am Abend des-
ſelben Tages zogen Mitglieder des Gilgenburger Hei-
matsvrereins mit Muſik zum Bahnhof, um die aus dem

Reiche kommenden Abſtimmungsberechtigten zu einp
fangen Jn der Nähe des Bähnhofes eröffnete eine

Abteilung der polniſchen Kampfſchar „Bojaska“ aus
dem Hinterhalt das Feuer auf die Deutſchen,

von denen vier verwundet wurden. Nach begrün
deten Vermutungen iſt der polniſche Organiſt an der
katholiſchen Kirche in Gilgenburg der Organiſator des
Ueberfalles.

Der deutſche Reichs und Stgatskommiſſar Freiherr
w. Gayl erließ einen Aufruf an die deutſchgeſinnten
Ermländer und Maſuren, in dem er ſie zur Ruhe und
Beſonnenheit mahnt. Wir Deutſchen ſeien der Abſtim
mung ſicher und brauchten der kleinen polniſchen Min

derheit gegenüber keine Gewaltmittel anzuwenden

Rückkehr Dr. v. Holtums.
Der von den Polen widerrechtlich verhaftete und

ſo lange zurückgehaltene deutſche Abſtimmungskom-
miſſar Dr. v. Holtum traf Mittwoch vormittag von
Graudenz kommend in Begleitung von drei polniſchen
Soldaten und eines Graudenzer polniſchen Polizei
kommiſſars, der ihm zur Bewachung beigegeben war,
im Auto in Marienwerder ein. Die Kunde von ſeiner
Rückkehr hatte ſich wie ein Lauffeuer bald in der ganzen
Stadt verbreitet. Es verſammelte ſich eine große Men
ſchenmenge vor dem Deutſchen Hauſe, dem Sitz des
deutſchen Ausſchuſſes für Weſtpreüßen, um Dr. v. Hol-
tum willkommen zu heißen, den der Reichstagsabg.
Dr. Fleiſcher im Namen Weſtpreußens begrüßte.

Ter „Segen“ der Polenherrſchaft
wird den Abſtimmungsberechtigten gerade jetzt von den
Polen ſelbſt in den bereits polniſchen poſenſchen und
weſtpreußiſchen Landesteilen deutlich vor Augen geführt.
Infolge der Truppenaushebungen in dem ehe
mals preußiſchen Teilgebiet und der ſchlechten mili
täriſchen Lage Pokens nehmen die Abwanderungen nach
Deutſchkand derart zu, daß von Graudenz und Dirſchau
ab 11. Juli wieder alle 14 Tage Auswandererzüge ab
gehen. Die Auswandererzüge hatten am 1. Juli wegen
geringer Benutzung ihre Fahrten bereits eingeſtellt.

Die meiſten Städte des ehemals weſtpreußiſchen
und poſenſchen Gebietes, wie Thorn, Graudenz, Hoöhen
ſalza und Bromberg, haben den Betrieb der elektriſchen
Straßenbahnen wegen Unrentabikität eingeſtellt. Nurin Zoſen Warſchau und Lodz wird der Straßenbahn
vetrieb noch aufrechterhakten bei Fahrpreiſen von 2

m
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müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Der

Erneute BVedrohung des Landkreiſes Ralibor.
Obwohl die Anſprüche der Tſchechen auf das Kra-

nowitzer Gebiet (Oberſchkeſien) Anfang April d. Js.
vom Oberſten Rat in Paris zurückgewieſen ſind, ver
ſuchte die interalliierte Grenzfeſtſekungskommiſſion
abermals, die Zuteilung der Ortſchaft Kranowitz an die
Tſchechoſlowakei durchzuſetzen. Jn einer am 29. Juni
einberufenen Verſammkung des Kränowitzer Bauern
vereins, in der die Gründung einer Ortsgruppe der
katholiſchen Volkspartei beſchloſſen wurde, kam die Er
regung über die erneute Bedrohung der Bevölkerung
durch die Tſchechen ſtark zum Ausdruck. An die zuſtän
digen Steklen wurde eine Kundgebung geſandt, in der
das Verbleiben bei Oberſchleſien gefordert wurde. Das
deutſche Plebiſzitkommiſſariat in Ratibor hat ſich ſo
fort der bedrängten Volksgenoſſen in Kranowitz an
ne und die notwendigen Schutzmaßnahmen ein
geleitet.

Nach Pariſer Meldungen wird die Volksabſtimmung
n den hleſten wahrſcheinlich Anfang Oktober ſtatt

nden. Hie erſte Sitzung.

Ter Veginn der Konferenz von Spaa.
Die erſte Beſprechung der Konferenz fand Montag

vormittag 11 Uhr im Schloß de la Freineuſe unter
Vorſitz des belgiſchen Miniſterpräſidenten Delaeroir
ſtatt. An der Konferenz nahmen teil: von belgiſcher
Seite Miniſterpräſident Delacroix, der Miniſter des
Aeußern Hymans und der Miniſter des Jnnern
Jaſpar, von engliſcher Seite Premierminiſter Lloyd
George, Staatsſekretär des Aeußern Lord Curzon

und Sir L. Worthington Evans, von franzöſiſcher
Seite Miniſterpräſident Millerand, Finanzminiſter

Marſal und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Le
Troguer, von italieniſcher Seite der Miniſter des
Aeußern Graf Sforza und Bertolini, von japa
niſcher Seite der Botſchafter in London Graf Chinda,
von deutſcher Seite Reichskanzler Fehrenbach, Mi
niſter des Aeußern Dr. Simons, Finanzminiſter Dr.
Wirth und Ernährungsminiſter Hermes. Sofort
nach Eintreffen der deutſchen Delegierten, denen an
der linken Seite des in Hufeiſenform aufgeſtellten
Tiſches Plätze neben den Japanern reſerviert waren,
wurde ohne formelle Begrüßung in die Verhandlungen
eingetreten und zunächſt die Tagesordnung feſt
geſetzt. welche die folgenden Punkte umfaſſen ſolk:

1. Durchführung der militäriſchen Bedingungen
des Friedensvertrages,

S. die Frage der Wiedergutmachungen,
a 3. die Kohlenfrage,

4. die Frage der Durchführung der Beſträfung
der ſogenannten Kriegsverbrecher,

5. die Danziger Frage.
Eine Erklärung Fehrenbachs.

Sodann erteilte der Präſident dem Reichskanzler
Fehrenbach das Wort, indem er bemerkte, daß die Ver
treter der Alliierten Regierungen die Auffaſſung der
deutſchen Regierung in der Militärfrage kennen lernen
nöchten.

Reichskanzler Fehrenbach antwortete, daß die Ver
treter Deutſchlands die Behandlung der wirtſchaft
lichen Fragen an erſter Stelle erwarten. Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler und der militäriſche Sach
perſtändige General v. Seeckt ſeien noch nicht in Spaa
eingetroffen. Ohne ihre Anweſenheit würde es un
möglich ſein, an die militäriſchen Fragen heranzu
treten.

Vertagung der Militärfragen auf Dienstag.
Nach anfänglichem Widerſpruch Lloyd Georges be

ſchloß die Konſerenz, die Ankunft des Reichswehr
miniſters abzuwarten.

Auf eine Frage des Reichskanzlers, ob vielleicht
zu der Beſprechung der Beſtrafung die Anweſenheit
des deutſchen Juſtizminiſters erforderlich ſei, wurde
mitgeteikt, daß ſie dringend erwünſcht ſei. Es würden
übrigens auch der engliſche Lordkanzler und der fran
zöſiſche Juſtizminiſter erſcheinen. Nachdem Reichskanz
ler Fehrenbach darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß
der deutſche Juſtizminiſter gleichzeitig Vizekanzler ſei,
und, da der Reichstag jetzt tage, die gleichzeitige längere
Abweſenheit des Reichskanzlers und des Vizekanzlers
zu Unzuträglichkeiten führen würde, beſchloß die Kon
ferenz, die Frage der Beſtrafung bereits am Donnerstag
zu beſprechen.

Nachdem Reichskanzler Fehrenbach noch erklärt
hatte, daß die Herren Dr. Geßler und v. Seeckt Dienstag
Mittag ankommen würden, vertagte ſich die Kon
ferenz um 11 Uhr 50 auf Dienstag nachmittag 3 Uhr.
Der erſte Meinungsaustauſch vollzog ſich in voll
kommen höflicher, wenn auch kühler Form, die Deut
ſchen wurden korrekt, ohne Freundkichkeit und vhne

unhöfliche Unfreundlichkeit empfangen.
Auch außeramtlich können ſich die Deutſchen in

Spaa nicht über ungebührlich feindliches Benehmen
beklagen. Es wird ihnen überall von der Bevölke
rung und den Besbeden höflich und bis zum k. korrekt
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59. Jahrgang
entgegengekommen, ohne offene Feindſekligkeit, aller
dings natürlich auch ohne freundliche Vertraulchkeit.
So hat man z. B. beſchloſſen, ſämtliche beabſichtigten
Feſtlichkeiten, die als Huldiqgungen für Foch und die
übrigen Ententegrößen gedacht ſind, zunächſt abzufaqgen
h v erſt nach der Abreiſe der Deutſchen ſtattfinden
zu Io ren

Reichswehrminiſter Dr. Geßler und General
v. Seeckt ſind Montag abend von Berkin nach Svaga
abgereiſt, desgkeichen Dr. Melchior und Profſrkor
Dr. Bonn. Auch der franzöſiöe General Le Rond
iſt von Oppeln nach Spaa gefahren.

Die „Cinigung“ in Brüſſel.
Wie die Brüffeler Konſerenz mit einem Krach endele.

Einen ſehr intereſſanten, ausführlichen Bericht
bringt die römiſche Zeitung „Meſſagero“ über die letzte
Sitzung der Brüſſeter Konferenz, die zu einem ſchaften
und auch in der Form unhöflichen Zuſammenſtoß
zwiſchen Miklerand und Lloyd Geörge
wegen der Kohlenfrage führte.

Millerand ſchlug vor, eine ſtändige interalkiierte
Kommiſſion zu ſchaffen, der die geſamte Kohlenproduk
tion zur Verteilung auch an die deutſche Induſtrie
unterſtehen ſollte. Lloyd George widerſetzte ſich dieſem
Vorſchlag in ſehr ſcharfen Ausdrücken gegen die ungan-
nehmbaren Zwangsmaßnahmen, die zu den ſchwerſten
Unordnungen innerhalb Deutſchlands und zu dauernden
Konflikten mit den Verbündeten führen müßten. Die
Verbündeten müßten auf der Erfüklung des Verträges
von Verſailles als eines geſchloſſenen Ganzen beſtehen
und ſich nicht in Einzelheiten verzetteln.

Miklerand erwiderte erregt, die Haltung Lloyd
Geprges ſei ihm nur erklärlich, wenn man ſich daran
erinnere, daß England Kohlen ausführe und ſich nicht
in der Notkage einführender Länder befindet.

Lloyd George antwortete noch erregter, wenn
Frankreich allein die Kontrolle ausüben wolle, möge
es dies tun. England werde jedoch niemals Frankreich
zu Hilfe kommen, falls die Franzoſen dadurch in eine
ſchwierige Lage kommen ſollten.

Es fielen ſehr heftige Worte. Sfor z a vermittelte,
indem er den Vorſchlag machte, zunächſt die deutſchen
Entſchuldigungsgründe anzuhören. Die weitere Des-
kuſſion verlief jedoch nicht minder erregt, ſo daß der
Präſident de la Croix anheimſtellte, die Sitzung zu
unterbrechen und Tee zu trinken. Die Einladung
wurde angenommen, Lkoyd George jedoch verſchwand
ohne Gruß. So endeten die Beſprechungen von Brüſfek

mit einem Krach. eDeswegen brauchen wir Deutſchen noch kange nicht
Hurrah zu ſchreien. Wenn es ſich darum handekt,
Deutſchkand auszuplündern, werden ſich die Alliierten
in irgend einer Form allemal einigen

Zur Lage.

Cegen Frankreichs Raubabſichten. Die Deutfche
Kolonial- Geſellſchaft richtete folgendes Telegramm an
den Reichskanzler:

„Zeitungsnachrichten zufolge plant die franzöſiſche Re
gierung eine einfache Annektion von Togo und Ka
merun. Das würde gegen Sinn und Wortlaut der Völker
bundsſatzungen verſtoßen und einen offenen Bruch des Ver
ſailler Friedens bedeuten. Die Deutſche Kolonial-Geſelle
ſchaft erhebt gegen ein ſolches Vorgehen Frankreichs ſchärf
ſten Einſpruch und bittet Eure Exzellenz, bei den Verhandlun
gen in Spaa entſchieden gegen ſolche Abſichten Frankreichs
Stellung zu nehmen.

Keine Konzeſſion für Spielbanken. Eine Reihe
von Städten hatte die Erlaubnis zur Errichtung öffent
licher Spielſäle, die im vergangenen Jahre zahlreichen
größeren Bädern (Wiesbaden, Norderney, Hombürg v.
d. Höhe) erteilt worden war, Proteſt erhoben. Das
preußiſche Miniſterium des Jnnern hat nunmehr nach
gemeinſamer Erörterung der Angelegenheit mit den
Landesregierungen den Beſchluß gefaßt, fortan keine
Konzeſſionen zur Errichtung öffentlicher Spielfäle zu
erteilen und die bereits erteilten Konzeſſionen zurück
zuziehen.

Verkehr mit dem Memelgebiet. In den letzten
Tagen haben in Berlin zwiſchen der Reichsregierung
und den Vertretern des Memelgebiets Verhandlungen
über eine vorläufige Regelung des gegenſeitigen wirt
ſchaftlichen Verkehrs ſtattgefunden, „die zu einem beide
Teile befriedigenden Ergebnis geführt haben. Ver
treter der Kommunalverbände und wirtſchaftlichen
IJntereſſenkreiſe Oſtpreußens waren von Seiten der
Reichsregierung zu den Verhandlungen zugezögenn wor
den. Gegenwärtig unterliegt das Ergebnis der Ver
handkungen der Nachprüfung ſeitens der zuſtändigen
Stellen des Memelgebietes. Sobald eine endgſiſtige.

r

Einigung erzielt ſein wird, werden die weſentlichen
Einzelheiten durch die in erſter Linie beteiligten Reichsrefſorts der Heffenttichteit bekanntgegeben Perden
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m Ouerſchkeſien. Bon deutſcher Seite ſind die
n Spaa zu machenden Vorſchläge an die Bedingung

nüpft, aß Oberſchleſten, wo noch die Abſtimmung
attzufinden hat, unter aklen Umſtänden deutſch bleibt.

Dagegen haben die Polen es unverhüllt ausgeſpro
zhen, und Fe haben auch behauptet, die Entente habe
Oberſchkeſien unter allen Umſtänden für ſich beanſpru-
chen und ſie haben auch behauptet, die Entente habe
thnen dies Gebiet verſprochen, möge die Abſtimmung
ausfallen, wie ſie wolle. Von einer Verwirklichung die
fer Anſprüche der Polen kann natürlich niemals die
Rede ſein, mag man in Warſchau den Mund auch noch
ſo weit aufreißen Nötigenfalls muß Deutſchland der
u Se wieder mi Gewalt begegnen

Zens werden vie Polen von der bvlſchewiſtiſchen

„„den Möglicherweiſe wirdfreilich die Entente, und beſonders Frankreich, verſuchen,
Aber auch da heißt es

feſt zu bleiben, mit den Polen werden wir ſchon fer
g. Und auch die Franzoſen werden ſchließlich keine

Luſt haben, unbegrenzte Millionen nach Warſchau zu
ſchicken, um den Polen das Rückgrat zu ſtärken. Der
Stand der polniſchen Valuta iſt mehr als troſtlos, und
r i e haben daran nichts ändern

nen. olen iſ i ſeiner jetzigen Politik nilebensfähig. ren r tKleine volitiſche Nachrichten.
Leipzig. Als Proteſt gegen den Lohnabz inddie Belegſchaften im Bornaer Braunkoh en ehe

Streit el unkohlenrevier in den
Roſtock. Bei den Roſtocker Stadtverordnetenw

t t ahleerhielten die Deutſchnationalen 6, Deutſche Volkspartet 16
Hausbeſitzer 3, Wirtſchaftliche Vereinigung 4, Demokraten 3,
geren 21, Unabhängige 7 Mandate; in Warne
See die vereinigten Bürgerlichen 4, die Sozialiſten 2

Aſchaffenburg. Der Streik auf der Zeche Guſtab in Dellingen wegen des Lohnabzugs wurde Luf Beſchluß
einer neuen Betriebsverſammlung abgelehnt.

Königsberg Weil die Arbeitgeber einen Schieds
ehe nicht anerkannten habenſtpreußiſchen Gewerkſchaften beſchloſſen, vom Donners
tag früh ab in den Streik zu treten

AnslandsRundſchan.

Stinnes bei Millerand. Der „Matin“ bringt dieNachricht, daß am Sonntag Hugo Stinnes in Srkſfer
wohin er „eigens zu dieſem Zwecke gekommen ſei, in
Der franzöſiſchen Botſchaft eine längere Unterredung
mit Millerand hatte. Stinnes hat Millerand ſeine
Anſicht über den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete
ausefnandergeſetzt. Millerand machte zwar einige Ein
würfe aber er erklärte ſein lebhaftes Intereſſe für
ein Syſtem internationaler Zuſammenarbeit, das
Stinnes vor ihm entwickelt hatte.

Dänemark. Der Vertrag zwiſchen den Alliierten
und Dänemark über die Uebertragung der Souveränität
über Nordſchleswig an Dänemark iſt Montag vormittag in
Paris unterzeichnet worden.

Japan. Die deutſche Botſchaft und die Konſulats-
gebäude in Tokiv ſind von Japan wieder an
zurückgegeben worden. Die diplomatiſchen Beziehungen zwi
ſchen beiden Ländern ſind wiederhergeſtellt.

Preußiſche Landesverſammlung.

t le v Berklin, 6. Juli 1920.
i e Preußens Finanzlage.

Der Preußiſchen Landesverſammlung liegen heute
zunächſt einige kleine Anfragen vor. Dann tritt man
in die Beratung des Haushalts von 1920 ein. Zu
nächſt nimmt das Wort

Finanzminiſter Lüdemann: Wir haben vor uns
den Etat eines erheblich verkleinerten Staats und
Verwaltungsgebietes. Die wichtigſten Verwaltungen
Preußens ſind in Fortfall gekommen, an ihrer Stelle
ſtehen feſte Anteile. Die Endziffern zeigen in Einnahme
und Ausgabe 5,6 Millarden Mark gegenüber 9,6 Mil
kiarden im Vorjahre. Jm Verhältnis zu 1919 wird
ſich wahrſcheinlich einſchließlich der Eiſenbahnverwal-
tung ein Fehkbetrag von rund 4 Milliarden Mark
ergeben, dazu kommt noch etwa 1 Milliarde für Be
amtenbeſchaffungsbeihilfen.

Der neue Haushaltsplan hält ſich mit 5,6 Milliar
den äußerlich das Gleichgewicht. Die Hauptein
nahme ſtellt der Anteil Preußens an der Reichs
einkommenſteuer dar. Der Anteil iſt mit 2143 Mil
Ionen eingeſetzt, die Anteile von der Reichserbſchafts
ſteuer und von der Grunderwerbsſteuer kommen hinzu
Trotz der Verkleinerung des Staatsbetriebes und der
Einſchränkung des Beamtenapparats ſind doch insge
ſamt 4450 neue Beamtenſtellen erforderlich geweſen.

Die Schulden des Staates gehen nach Durch
führung des Eiſenbahnvertrages an das Reich über,
ſodaß Preußen ſchuldenfrei daſtehen würde. Doch
find in den verfloſſenen Monaten über 2 Milliarden
neue Anforderungen entſtanden, für die Deckung nicht
vorhanden iſt. Die Finanzlage Preußens muß daher
als ſehr ernſt bezeichnet werden.

Der Reklamelokte.
Hamoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſetzung.

„Jch ſage dir, am liebſten möchte ich wieder aufs Schiff.
Dann brauchte ich mich wenigſtens nicht verhöhnen zu laſſen,
daß ich um die halbe Welt gereiſt bin, um wie zu enden
Als Klavierlehrer, der einigen höheren Töchtern das „Gebet
einer Jungfrau“ einpaukt. Und ich muß noch froh ſein,
wenn ich das kriege.“

„Na, wollteſt du vielleicht als Millionär zurückkommen
„Nein, aber gyenn man ſchon mit dem Leben abgeſchloſſen

hatte wie ich damals, und kehrt dann heim ſo! Ach laß
gut ſein„Das iſt aber doch kein Grund, alter Junge, um dich
vor deiner Frau zu verſtecken.“

„Vielleicht doch! Weißt du, mein Lenchen iſt ja ein
Prachtweib aber die ſchaut nicht bloß aufs Herz, ſondern
auch aufs Portemonnaie. Und ehe ich nicht wieder ſoweit
vin, daß ich mich und meine Familie ernähren kann

„Du. Hoaus,“ unterbrach ihn der Maler verlegen, „dann
Habe ich, wie es ſcheint, eine fürchterliche Tummheit begangen.“

„Wieſo

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 6. Juli 1920.

Vertagung bis nach Spaa.
Heute werden zunächſt einige kleine Anfragen er

ledigt. Dann teilt Präſident Löbe mit, daß ein Tele
gramm vom Reichskanzler eingegangen iſt, in dem mit
geteilt wird, daß noch mehrere Reichsminiſter nach
Spaa kommen müſſen. Da daher ſieben Miniſter ab
weſend ſind, ſchlägt er vor, die Tagung vorläufig
zu unterbrechen. Das Haus ſtimmt dem zu. Es
werden nur noch einige kleinere Verhandlungsgegen-
ſtände erledigt.

Zu dem Steuerabzug vom Lohn ſtellt der
Ausſchuß einen detaillierten Antrag, der die Beſtim
mungen des Geſetzes erheblich mildert. Der Antrag wird
nach kurzer Debatte gegen die U. Soz. angenommen.

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen gedenkt
Präſident Löbe mit warmen Worten der Abſtimmung
der Oſtmark am nächſten Sonntag.

Darauf geht das Haus auseinander. Der Präſident
erhält das Recht, die nächſte Sitzung anzuberaumen.

Provinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 5. Juli 1920.

Kraftvolle Mittelſtaudelundgebung gegen Grofßz
thürinugen. Jn eiver vor kurzem in Erlurt ſtatigeſundenen
Verſammlung der Hondwerksmeiſter des Regierungsbezirkes
Erfurt und Kreiſes Schmolkalden kam wieder einmütig der
Wille zum Aus druck, weiterhin an Preußen feſtzuhalten und
jeden Verſuch einer Angliedernng an Thüringen energiſch
zurückzuweiſen. Die Gefohr, an ein Großthüringen ange
ſchloſſen zu werden, iſt voch keineswegs beſeitigt. Nach wie
vor ſcheinen Kräfte am Werk zu ſein, zur Bildung, Abrun
dung und wirtſchaftlichen Kräftigung Broßthüringens preuß.
Gebietsteile heranzuziehen. Wenn auch umer der Macht der
letzten politiſchen Ereigniſſe und den wochenlangen Vor
bereitungen auf die Reichstogswahl die thür. Gefahr in der
Oeffentlichkeit durch die Preſſe kaum mehr erörtert wurde,
ſo gilt es wieder von nerem ein wachſemes Auge auf die
großthür. Bewegung zu haben und immer wieder gelegentlich
von Verſammlungen und Zuſammenkünften, in kraftvollen
Entſchließungen ſür Preußen einzutreten.

Wiederholt kann man die Beobachtung machen, daß
Perſonen, die gezwungen ſind, zur Arbeitsſtätte zu fahren,
die Trittbretter, Bremshäuſer uſw. zur Mitfahrt benutzen.
Daß dieſe Mitfahrt verboten iſt und zur verhängnisvollen
Kataſtrophe führen. kann, zeigt folgendes Eſlebnis, das ſich
vor einigen Tagen abgeſpielt hat Der Arbeiter Rudolf
Schröter aus Schönfeld bei Leipzig, b ſchäftigt bei der Firma
O. Lingesleben (Leung Werke), war, 1rotzdem der Zug morgens
um 7,10 Uhr von Corbetha komweud nur ſchwach beſetzt iſt,
von einem in entgegengeſetzier Richtung verkehrenden Zuge
vom Trittbrett heruntergeholt worden. Der b. dauernswerte
junge Menſch wurde in einem troſtloſen Zuſtande aufgefünden.
Hilfsbereite Minſchen haben Schröter nach Anlegung eines

a

Notverbandes auf dem ſchnellſten Wege zur Ambulanz der
Leuna Werke gebracht. Ob Schröker mit dem Leben davon
kommen wird, konnte bisher noch wicht feſtgeſtellt werden
Möge jeder Mitreiſende ſich dieſen Vorfall ſcharf einprägen,
und leichſinnige Menſchen, die in Verſuchung geraten wollen,
auf die Folgen anſmerkſom mag en, demit dieſer entſ tzliche
Anblick urd Uekelſtand, der jetzt chroniſch aufzutreten flegt,
unter allen Umſtänden beſeitigt wird.

Die vom Kreisverein der Obſt- und Gartenbauvereine
beſchloſſene und vom hieſigen Obſt und Gartenbauverein
auegeführte Kirſchen und Veerenſchau erfreute( ſich ſowohl
aus Ausſteller- wie Beſucherkreiſen einer regen Beachtung.
Nach Begrüßung durch den Vorſitz nden des Ortsvereins
ſprach der Vorſitzende des Kreisvereins Herr Gärtnereibe
ſitzer Fricke Weißenfels ſeine Befriedigung hinſichtlich der
Arrangierung der Schau aus. Herr Land at Zimmermann
verſproch ſein möglichſtes zur Unterſtützung des Kreisvereins
zu tun, da es im Jntereſſe der Wiedererſtarkung unſeres
wirtſchaftlichen Lebens liege die Einführung ausländiſchen
Obſtes auf das geringſte Maß hrrabzudrücken und die Er
zeugung und Verkeſſerung des deutſchen Obſtes in jeder Hin
ſicht zu vervollkommnen. Die Feſtſtellung der Sortenbezeich
nungen und den wirtſchaftlichen Wert der ausgeſtellten Früchte,
ſoweit beides möglich war, wurde vom Obergärtner des
Muſtergartens Diemitz, Herrn H ymann vorgenommen. Er
benannte eine Anzahl ſür unſere Gegend beſonders empfehlens
werte Sorten z. B. braune und ſchwarze Bigarcau, weiße
Spaniſche (Dokrorkirſche), Rotweichſel, Fromms ſchwarze Herz
kirſche, Birkners rote Knorpelkirſche, als beſonders empfeh
lenswert bezeichnete er die Schattenmorelle, als Einlegekirſche
iſt auch die Oſtheimer Sauerkirſche erwähnenswert. Herr
LutzſcheGranſchütz ſprach über Anban und Verwertung des
Beerenobſtes und empfiehlt als beſonders erprobt für hieſige
G gend die grüne Flaſchenbeere, rote Trirapfbeere, hellgrüne
Samntbeere.

„Sei nicht böſe,
daß du hier biſt.“

„Bernhard!“
„Weißt du, ich hab's gut gemeint.“
„Lenchen weiß alſo Lenchen kommt
Der Muſiker lief aufgeregt im Zimmer umher, ohne auf

die Entſchuldigungen des Freundes u hören, der ſchl eßlich
verlegen ſtill ſchwieg. Dann ſetzte er ſich ans Klavier, ſchlug
einige ſchwermütige Akkorde an und phantaſierte ſo wunder
voll wehmütig, daß der Maler ganz entzückt lauſehte. Zuletzt
gingen die Töne in die Melodie jenes Spielmannsliedes
über, das er vor allem liebte.

Von draußen hörte man die Töne mitkrähen. Arnſtedt,
von dem dieſe lieblichen Laute ausgingen, erſchien in der
Türe.

„Haha, dem Gaſſenhauer kann man doch rirgeuds ent
gehen rief er ſpöttiſch.

„Von welchem Gaſſenhauer riden Sie denn fragte
Roland erſtaunt, während er vom Klavier aufſtand.

„Na, das war doch das Spielmaunnslied
„Ja, woher kennen Sie es denn
„Komiſche Frage Das pfeift jetzt jeder Schuſterjunge

„Dieſes Lied n

aber ich habe deiner Frau geſchrieben,

Vom Sonntsa, den 11. Juli an werden die Züge
989 Naumburg S. Hovpfbahnhof ab 12,45 nochm., Teu
chern an 1,44 rachm. 989 Tevchern ab 8,40 nachm. Naum
burg S. Hauptbahn hof en 9,30 nochm. zwiſchen Naumburg
S. Hauptbahnhof und Terchern auch Sonntags re
gelmäßig verkehren.

Etärkeres Bier. Verhandlungen zwiſchen den Wei
ßenſelſer Brauereien haben den Entſchluß gezeitigt, vom 8.
Juli on nur voch flärkeres Bier innerhalb der bisherigen

Höchſtpreiſe herzuſtellen.

Voraus ſichtliche Witterung am 6. Juli 1920.
Ziemlich heiter, mäßig warm, bis auf lokale Gewitter trocken.

Weißenfels, 1. Juli. (Kreistag). Von der Regierung
iſt dem Kreistage die Aufforderung zugegangen, Vorſchläge
über die endgültige Wiederbeſetzung der Landratsſtelle einzu
reichen. Dieſer Aufforderung entſprechend wurde von allen
Fraktionen ein Antrag des Abg. Henniger-Meineweh ange
nommen, der die endgültige Anſtellung des kommiſſariſchen
Landrats Zimmermann in Vorſchlag bringt. Ueber die
Tätigkeit des Kreisausſchuſſes erſtattete Landrat Zimmermann
einen eingehenden Bericht, der die wirtſchaftliche Lage im
Allgemeinen, Wohlfahrtsbeſtrebungen, Waſſerverſorgung, Tier
zucht, Kreisſtraßen, Nahrungsmittelverſorgnug, die finanzielle
Verhältniſſe des Kreiſes u. a. behandelt. Ausgedehrte Be
ſprechung (rforderte die Berakung über die Wohnungsfrage,
die Beſoldung der Kreisbeamten, Regelung der Familtenunter
ſtützungen. Den Kreishaushaltsanſchlag endgültig feſtzuſtellen
war noch nicht möglich, da noch nicht feſtſteht, welche Steuer
beträge dem Kreiſe vom 1. April 1920 an zur Ve fügung ſtehen.
Es wird j doch nicht zu umgehen ſein, die Steuerſchraube
noch ſtärker als bisher anzuziehen. Jn einer Reſolution
Eichner (Unabh.) wurde eine Heyabſetzung der Ka toffel
und Fleiſchpreiſe gefordert und in einem Zuſatz intrage von
TellemannKrug als das geeignetſte Mittel zur Preisſenkung
und zur Hebung der Produktion die Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft gefsrdert. Beide Reſolutionen wurden mit je
15 Stimmen gegen 13 angenommen. Der Auflöſung der
Kreis elle für Gemüſe und Obſt in Teuchern wird Fuge
ſtimmt. Der Stadt Weißenfels wird eine Beihilfe zu
den Koſten der Rechtsauskunftſtelle bewilligt. Die bisher
bezah ten Pauſchal Entſchädigungen für die Veröffentlichung
der amtlichen Bekanntmachungen im Weißenſelſer Tageblatt,
Zeitzer Volkabolen und den Zeitungen in Teuchern, Hohen
mölſen, Oſterfeld und Schkölen werden den heutigen Verhält
niſſen entſprechend erhöht. Es wurden ſodann die Wahlen
von Schledsmännern und deren Stellvertreter in einer Anzahl
Bezirken vorgenommen.

Weißzenfels, 5. Juli. Die Kleinſiedelungsgefellſchaft
Weißenfels Zeitz beginnt jetzt mit der Erxichtung von Wohn
häuſern. Sie ſchreibt die Erd und Maurerardeien für ins
geſamt 68 Einfamilienhäuſer in Nonnewitz, Profen, Deuben,
Trebnitz, Kretzſchau, Göthewitz und Möhbnitz aus.

Merſeburg, 5. Juli. Jn der Nacht zum Sonntag iſt
bei der Provinzial Verwaltung Abteilung Lebens erſiche
rung ein großer Diebſtahl verübt worden. Den Dieben,
die mit einem Auto von auswärts gekommen waren, Relen
6 faſt neue Schreibmaſchinen und eine ſehr wertvolle Addi
tionsmaſchine in die Hände. Die Beute wurde mit dem
Auto unbehelligt forſgeſchaft. Die Diebe blieben unerkannt.
Auf die Ermittelung der Täter bezw. Herbeiſchaffung der
Maſchinen, iſt eine Belohnung von 7000 Mk. ausgeſetzt.

Halle, 7. Juli. Montag nachmittag begann die Ber
handlung über die Ermorvung des Bergrets Dr. Vogellang,
vor dem Schwurgericht. Dr. Vogelſang iſt bekanntlich am
15. März in Eisleben während der Unruhen erſchoſſen worden.
Als Hauptangeklagte ſtanden Werkmeiſter Koch, Zimmermann
Engel und Bergmann Saalſeld vor den Geſchworenen. Sie
hatten ſich wegen vorſätzlichen Totſchlags, Totungsverſuch,
Nörigung, Hausfriedensbruch und unbefugten Waffentragens
zu verantworten.

Bahnhof Mücheln, 5. Juli. Die viel geübte Unſitte,
in der Fahrt befindliche Eiſenbahnwagen zu beſteigen oder zu
verlaſſen, hat wieder ein Opfer gefordert. Am Freitag abend
wollte in Nemsdorf der Maurer Hauptrock aus Barnſtädt
den rangierenden Zug veſteigen und kam dabei zu Fall.
Dabei wurde ihm der linke Fuß überfahren. Außerdem wurde
er am Kopfe verletzt. Nach Anlegung eines Verbandes wurde
er der Klinik in Halle zugeführt. Wie berichtet wird, mußte
ihm der Fuß abgenommen werden.

Das Urteil im Zeitzer Landfriedensbruch.
Nach 28tägiger Verhandlung wurde am Sonnabend vor

dem Schwurgericht in Naumburg das Urteil im Zeitzer Land
friedensbiuch gefällt. 40 Angeklagte wurden zu insgeſamt
75. Jahren Zuchthaus und 53 Jahren 4 Monaten Gefengnis
verurteilt. Der Hauptangeklagte Otto Diehr erhielt wegen
Totſchlags, begangen an dem Leutnant Schröter, 15 Jahre
Zuchthaus, drei Angeklagte wurden freigeſprochen.

Schonet die Anlagen und Fluren!

„Was faſelte der Menſch da
pfiff jeder Schuſterjunge .7

„Geſtern ſprachen wir doch von Reklame,“ fuhr der Kla
vierlehrer fort. „Sehen Sie, daß iſt 'ne Reklame! Die
macht dem Menſchen ſo leicht keiner nach Bringt ſich der
Kerl um

„Wer hat ſich umgebracht
Roland Stimme zitterte noch etwas. Noch begriff er jan

nicht recht, aber ihm war, als ſtände er vor einem verſchloſ
ſenen, düſteren Tor, das in eine freie, lichtüberſutete Ge
gend führte.

„Na, der Roland, der die Spielmannslieder komponiert
hat Wiſſen Sie das nicht Uebrigens, Sie heißen ja
auch ſo War das vielleicht ein Verwandter von Jhuen,
Herr Roland Dann nehme ich natürlich alles zurück.

Limborn blickte von einem zum andern. Auch er begriff
nicht recht. Und darum fragte er ſchnell:

„Was ſagen Sie da Roland
„Still, kein Wort flüſterte ihm der Komponiſt erregt

zu. Und dann, zu Arnftedt gewendet: „Alſo das Spiel

Sein Spielmannslied

manngslied pfeift jeder Schuſterbub Und das iſt von die
ſem Roland, Hans Roland, nicht wahr

Fortſetzung folgt
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GHalle, 5. Juli. Die hier unter dem Vorſitz eines Mit
gliedes des Reichsarbeitsminiſteriums ſtattgefundenen Ver
handlungen im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier ſind zum
Abſchluß gelangt. U. a. wurde beſchloſſen, das Kindergeld
mit Wirkung ab 1. Juni um 100 Prozent zu erhöhen, fer

ner das Hausſtandegeld um 50 Prozent. Aus den zur
Senkung der Lebensmittelpreiſe aufzubringenden Mitteln ſoll
weiter jeder Bergarbeiter pro Woche ein Pfund Speck koſten
los erhalten. Der Halleſchen Volksſtimme wird weiter be
richtet, daß im Laufe des Montag die anläßlich des zehn
prozentigen Steuerabzuges in mehreren Teilen des Bezirks
ausgebrochenen Bergarbeiterſtreikes zum Abſchluß gelangten.
Es iſt anzunehmen, daß die ſchablonenhafte Anwendung des
Steuerabzuges in Wegfall kommen wird.

Nußland.
Eine große Offenſive der Sowjettruppen.

Baſel, 6, Juli. Das ReuterBüro meldet den Beginn
einer großen Offenſive der ruſſiſchen Armee. Längs der
polniſchen Grenze ſind 72 bolſchewiſtiſche Diviſtonen verſam
melt. Die „Times“ melden, daß die roten Truppen Minsk,
Lemberg und Kowns genommen hätten.

Reichspräſident Ebert ſoll ſein Amt beibehalten.
Wie die „Germania“ zuverläſſig erfährt, iſt die Präſi

dentenwahl noch keineswegs ſpruchreif. Der Wunſch der
Reichsregierung ſowohl wie des Reichstoges ging dahin, daß
Reichspräſident Ebert bis auf weiteres ſein Amt beibehalten
möge. Es ſei aunzunehmen, daß er dieſem Wunſche willfahren

werde. eBon Hamburg wieder nach allen Teilen der Welt.
Aus den Auslaſſungen, die der Leiter der Hamburg

AmerikaLinie, Geheimrat Cuno, über den Gong der Ver
handlungen gemacht hat, geht weiter hervor, daß der Vertrag
mit dem HarrimanKonzern für beide Teile ſehr vorteilhaft
iſt und dem deutſchen Unternehmen die ſelbſtändige Entfaltüng
auch auf andern Linien durchaus gewährleiſtet. Die Seneigt
heit zum Abſchluß war auf beiden Seiten gleich ſtark, da
beide Bertragſchließenden auf einander angewieſen ſind. Die
Häpag hat durch den Krieg ihre ſämtlichen großen Schiffe
verloren, der Harriman-Konzern dagegen hat wohl Schiffe,
aber beſitzt keine Erfahrungen und Organiſation. Der zu
künftige Verkehr wird ſich etwa in folgender Weiſe äbſpielen:
Es iſt zunächſt die Errichtung eines Dienſtes von New York
nach dem Kontinent geplant, und in zweiter Linie eines
Dienſtes von Hamburg nach allen Teilen der Welt. Auf
dieſen Linien ſtellen beide Zeile 50 Prozent der Schiffe, d. h.
alſo, ſollten auf einer Linie beiſpielsweiſe 8 Daupfer nötig
ſein, ſo könn n beide Linien bis zu 4 Dampfer einſtellen.
Eine völlige Verſchmelzung beider Geſillſchaften tritt nicht
ein. Auch überläßt die Hapag den amerikaniſchen Geſell
ſchaften nicht ihre Hafenanlagen. r n wird ſogar,
ſot ald der F iedenszuſtand mit Amerika wieder hergeſt. Ut iſt,
ſeine Schiffe mit eigenen nautiſchen und techniſchen Offizieren
ſowie mit deutſchen Seeleuten bemannen können.

Vermiſchtes.
Das Ende einer großzen Schieberei. Zum Abſchluß

gelangt iſt nunmehr das Verſahren gegen den Hauplmann
a. D. Rudolf Philippi, der als Vertreter des Heeresparkes
in Mainz während des Krieges ſeiner eigenen Fabrik in
Wiesbaden große Lieferungsverträge zuwies und dadurch
koloſſale Summen verdiente. Phil ppi war von der Straf
kammer zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt, dann aber auf
Grund des Amneſtieerlaſſes begnadigt worden. Nach vier
tägigen erneuten Verhandlungen im Reviſionspyozeß wurde
Philippi ſowohl wie ſein Bruder Heinrich zu der höchſt zu
läſſigen Strafe von 10 000 Mark Geldbuße verurteilt.
SBleichzeitig erkannte das Sericht auf Einzichung des über
mäßigen Gewinnes in Höhe von etwa 1 Millionen Mark.
Da inzwiſchen aber auf dem Vergleichswege 2 Millionen
Mark an das Reich zurückgegeben worden ſind, ſo nahm das
Gericht von der Einziehung der Uebergewinnſumme Abſtand.

Jm Mordprozeſſe Blan in Berlin begannen am Mon
tag die Plaidoyers. Der Staatsanwalt häſt die Angeklagten
Fichtmann und Hoppe des Mordes, den Angeklagteng Wink

ler der Beihilfe zum Morde überführt. Ja dem Mord
prozefſe Blau verurteilte das Gericht Hoppe zu 6 Jahren
Zuchthaus, Winkler zu 3 Jahren Gefängnis, unter Anrech
nung von je 8 Monaten der erlittenen Unterſuchungshaſt.
Der Angeklagte Fichtmann wurde freigeſprochen.

Prozeß gegen den Maſſenmörder Schumann. Vor
dem Berliner Schwurgericht 8 begann am Montag die Ver
handlung gegen den Maſſenmörder Schumann. Der 27
Jahre alte Angeklagte iſt von Beruf Schloſſer und wohnte
zuletzt in Spandau. Es werden ihm 7 Morde, 11 Mord

Kantoſſelausgahe.
In der ſtädtiſchen Kartoffelausgab ſtelle „Erfurths Brenn

ofen kommen an die Jnhaber v. Kartoffelmarken auf
Marke Nr. 10 für 2 Wochen 14 Pfunck Kartoffeln
zum Preiſe von 4,90 Mk. zum Verkauf

Die Ausgabe geſchieht
an die Familienänfangsbuchſtaben A bis M am Donnerstag
den 8. 7. 1920 von 9-—-12 Uhr vorm. u d 2 Uhr nachm.
an die Familienanfangsbuchſtaben Z. am Freitag, den
9. 7. 1920 von 9--12 Uhr vorm. und 2—— 5 Uhr nachm.

Teuchern, den 7. Juli 1920. Der Magiſtrat.

3—4 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Brotenar ken
für die Zeit vom 12. 25. Juni 1920 ausgegeben.

JFebensmittelmarken.
Am Freitag, den 9 ds. Mts. nachmittags von

Teuchern, den 7. Juli 1920. Der Magiſtrat.

Geſtattung der Jauche Abfuhr wegen der über ihr Gehöſt
wegen Maul und Klauenſeuche verhängten Sperre in Zukunft

ſofort unmittelbar an den zuſtändigen GendarmerieWacht
meiſter zu richten. Die GendarmerieWachtmeiſter ſind von
mir mit entſprechender Anweiſung verſehen.

Betrifft: Jaucheabfuhr in mit Manl- und
Klauenſenche verſeuchten Gehöften.
Die Kreiseingeſeſſenen erſuche ich, etwaige Anträge gut

verſuche, ferner eine Anzahl ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen
Einbrüche und Brandſtiſtungen zur Laſt gelegt. Die von
Schumann begangenen Verbrechen reichen bis in das Jahr
1912 zurück. Jahrelang richtete der damals noch unbekannte
Maſſenmörder großen Schrecken in der Umgegend von Fal

kenhagen in der Nähe von Berlin an, bis eine Verwundung
die er in einem Kampfe erlitt, zu ſeiner Entdeckung führte.
Jn der Moutagsverhandlung beantragte der Verteidiger ein
Gutachten der oberſten Medizinalbehörde über den Geiſtes
zuſtand des Angeklagten.

Berlin, 5. Juli. (Die Werderſchen Obſtzüchter gegen
Berlin.) Die Obſtzüchterzvon Werder und Umgebung veran
ſtalten hente abend eine große Proteſtverſammlung gegen die
Obſtpreisfeſtſetzung des Magiſtrats Berlin. Die Obſtzüchter
drohen an, falls nicht höhere Preiſe feſtgeſetzt werden, kein
Obſt mehr nach Berlin zu liefern.

Berlin, 6. Juli. Nachdem der unabhängige Svzialiſt
Leid aus Berlin den Landratspoſten für den Kreis Schleu
ſingen abgelehnt hat, iſt nunmehr Prof. Werckmeiſter aus
Stettin fröäher in Eisleben ebenfalls ein Unabhängiger,
zum Landrat von Schleuſtngen ernannt worden.

Aſchaffendurg, 4. Juli. Das Gewerkſchaftskartell und
die Betriebsräte Aſchaffenburg haben den Steik auf der
Zeche „Guſtav“, durch den Aſchaäffenburg, Darmſtadt und
40 andere Orte ſeit zwei Tagen ohne Licht und Strom ſind,
mit allen unabhängigen und mehrheits ſozialiſtiſchen Stimmen
gegen die Stimmen der Kommuniſten auf das allerſchärfſt
verurteilt. Nach der ſozialiſtiſchen „Volkszeitung“ wurde
der Dettinger Streik in einer kommuniſtiſchen Parteiverſamm

lung bezw. im kommuniſtiſchen Gewerkſchaſtskartell am letz

ten Mittwoch beſchloſſen. e
Bayern kann hexen. Das Vier iſt in Bayern

immer noch viel billig als in Norddeutſchland, der
Liter im Ausſchank 75 Pfg., obwohl die bahyer jchen
Bierſteuern höher ſind, als die norddeuktſchern. Die
Hühnereter ſind in dieſem Jahre in Bayern für 60
Pfennige das Stück verkauft worden, während ſie in
Norddeutſchland das Doppelte oder gar das Dreifache
koſteten. Jetzt kommt auch die amtliche Vertretung der
zayeriſchen Landwirte mit der netten und klaren Er
lärung, daß Kartoffeln, Fleiſch, Fett, Milch weſentlich
billiger verkauft werden können, als die Reichsregie-
ung in. Ausſicht genommen hat. So die Milch zu
29 Pfennigen das Liter, während ſie in Norddentſch
tand meiſt 2 Mark koſtet. der muß man fragen,
warinn iſt im Reiche nicht möglich zu machen, was in
Baherng eſchieht. Wenn dort mit den billigen Preiſen
die Exiſtenz möglich iſt, muß es anderswo auch der
Fall ſein können.

Erhöhnng des Schuklgelves.
erſt vor kurzer Zeit eine Erhöhm
ſeinen höheren Jehranſtalten auf 2
dken anſtalten ſogar auf 300 M. hat eintreten läſſen,
teilt der preußiſche Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft
und Volksbildung jetzt mit, daß eine weitere Steige-
rung bevorſteht. Jm Durchſchnitt ſollen die Sätze auf
500 M. erhöht werden.

Fohannistriebht. Wenn mir in Parkankagen und
Gärten Bäume und Sträucher genaner betrachten, ſo
werden wir nicht ſelten zarte, neue, grüne Triebe fin
den, bei Tarus, Lebensbänmen, Nadelholz maigrüne
Schöſſe, die wie Spitzen die dunkleren, älteren Früh
lingstriebe umgeben. Das iſt ein allerliebſter An
blick, an dem man nicht achtlos vorbeigehen e ſollte.
An Obſtbhänmen, an denen die Früchte ſchon reifen,
finden wir ebenſo neue Blüten, wenn auch nur verein-
zelt. Das alles ſind die ſogenannten Johannistriebe,
welche die Natur auf der Höhe des Jahres hervor
zuzaunbern kiebt. Jung bleiben, iſt ihr Symbol. Das
gilt auch für die Menſchen. Es tut jedem gut, ſich auch.
in ſpäteren Jahren Jugendfriſche und Jugend inn zu
bewahren, die für viele Verdrießlichkeiten des Alltags

allebens die beſte Medizin ſind. Humor vor allem hilft
jung erhalten.

Den Bater in der Notwehr erſchoſſen. Der in
dem Hauſe Mainkurſtraße 20 zu Frankfurt a. M. woh
nende 44 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Römer bedrohte
Frau und Sohn mit Totſchlag. Der 19 Jahre alte Sohn
entriß ihm den Revolver und gab einen Schuß ab, der
den Vater in die Bruſt traf und nach kurzer Zeit deſſen
Tod herbeiführte. Der Sohn ſtellte ſich freiwillig der
Polizei.
Max Klinger F. Am Sonntag iſt auf ſeinem
Sommerſitz in Großfena an der Unſtrüt, wo er wie
allfährlich ſeit Mai weilte, der bekannte Maler und
Bildhauer Geheimrat Profeſſor Max Klinger einer
Herzlähmung im Alter von 63 Jahren erlegen. Sein
Ableben erfolgte völlig unerwarket ohne vorhergegan
gene Krankheit. Wegen der Ueberführung der ſterb-
lichen Ueberreſte des Künſtlers iſt noch nichts beſtimmt.

Raubmord. Der in Plauen wohnhafte 44 jährige
Handelsmann Himmer wurde vermißt. Jetzt wurde im
Walde in der Nähe des früheren Exerzierplatzes die

Leiche mit einer Schußwunde im Kopfe aufgefunden,
Wertſachen und bares Geld wurden bei dem Toten nicht
oorgefunden.

Metallarbeiterſtreik im Saargebiet. Wegen un
füllter Lohnforderungen ſtreiken ſeit Donnerstag abend
)ie Burbacher Hüttenarbeiter, denen ſich am Freitag
»ie Arbeiter der Mannesmann-Werke, der Waggon
fabrtk Lütkgens und der Maſchinenfabrik Ehrhardt u.
Sehmer anſchkoſſen. Eine von mehreren Tauſenden be
ſuchte Arbeiterverſammlkung fand auf dem Burbacher
Markt ſtatt. Die freien Und die chriſtlichen Gewerk
ſchaften gehen zuſammen. Die Notſtändsarbeiten ſind
ſichergeſtellt. Da die Arbeitgeber ablehnen, mit den
ſtreikenden Arbeitern zu verhandeln, har ſich der Streik
auf die ganze Mexraklinduſtrie des Sacrgebiets aus
gedehnt. Auf allen Werken werden nur noch Notſtands-
arbeiten ausgeführt. Es herrſcht überall Ruhe. Eine
Regierungskommiſſion verhandelt mit den Arbeiterver
tretern.

Exploſlonsunglück in einer Verſanrmkung. Jn der
Tonhalle zu Hagen hielt der Jnternationale Bund für
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene Montag
abend eine Verſammlung ab, um für den Völkerfrieden
und die Völkerverſöhnung zu demonſtrieren. Als der
Redner, der Bundesvorſitzende Tiedt aus Berlin, den
dichtgeflüllten Saal betrat, explodierte plötzlich ein
in der Nähe des Rednerpuktes ſtehender Of en. Etwa
40 Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt.
Der Saal gleicht einem Trümmerhaufen. Jn dem Ofen

waren noch einige Handgrangtenkapſeln aus
den Märztagen vhne Wiſſen des Wirtes verſteckt und
ſie ſcheinen durch einen in den Ofen geworfenen, noch
glimmenden Zigarren- oder Zigarettenreſt entzündet
worden zu ſein. Von anderer Seite wird behaup
tet, daß die Exvploſivſtoffe ſich direkt am Ausgang
der Bühne befunden haben und böswillig zur Explo
ſion gebracht worden ſeie

Warnung vor S
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O I Millionen Kriegsgewinne eingezogen. Die
Strafkammer zu Frankfurt a. M. verurteilte die Fabri
kanten Karl und Rudolf Philippi aus Wiesbaden wegen
Preistreiberei mit den an den Pionierheerespark in
Mainz 1915 und 1916 gelieferten Holzrahmen für Stol
lenbau zu je 10000 M. Geldſtrafe und verfügte Einzie
wer des übermäßztigen Gewinns in Höhe von 1460 443

dark. a

Spielplan für Freitag, Sonnabend und
Sonntag den 9.-11. Juli.

Nur 3 Tage. Nur 3 Tage.
Unübertroffene Senſation.

Größtes Hittendrama der Gegenwart in 5 ergrei
fenden Akten.

„Moderne Töchter“
Jn der Hauptrolle die berühmte Schauſpielerin Monjag

Tzatſchewo.
Regie: Manfred Nog.

Der gewaltige Film gibt einen Einblick in die verſch eden
artigſten Charaktere der jugendlich Liebenden. Wurde zuletzt
in Dresden mehrere Wochen vor ausverkauſtem Hauſe geſpielt.
Darum verſäume viemand ſich dieſen gewalti gen Flm an

z uſehen.

Billets im Vorverkauf im Hotel.
Hierauf: Amüſantes Luſtſpiel

Der gestohlene Frack.
Betrifft. Polizeiſtunde.

feſtgeſetzt.

Weißenfels, den 2. J li 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Die Magſſtrate und die Herren Gemeinde und Guts
Vorſteher des Kreiſes mache ich auf den in Stück 24 des
Regierungs Amtsblattes veröffentlichten Nachtrag zu den
MeiſterprüfungsOrdnungen hiermit noch beſonders aufmerkſam

Weißenfels, den 1. Juli 1920.
Der kommiſſ. Landrat.

Der diesjährige Pflanmen
ſtädtiſchen Plantagen ſoll am
Donnerstag, den 8. Juli 1920 nachmittags 5 Uhr,

im Geſellſchaſts, immer des Ratskellers meiſtbietend verſteigert

werden. hTeuchern, den 5. Juli 1920.
Der Magißrat.

der Gemeinde Oberſchwöditz Sonnabend den 10.
Weißenfels, den 5. Juli 1920.

er Der kommiſſariſche Landrat.
Juli abends 6 Uhr.

Der Gemeindevorſteher.

Jm Hindlick auf die wiiter vorgeſchrittene Jahreszeit
hat der Herr RegierungsPräſident vom 1. Juli ds. Js ab
bis auf weiteres die Polizeiſtunde für die Städte und das
platte Land des Regierungsbezirks auf 11 Uhr abends

und Aepfelanharg der

Pflaumen Verkauf
Der diesjährige e ger der Gemeinde

Oberneſſa ſoll Sonnabend den 10 Juli 6 Uhr nach
mittags im Zinuſch'en Gaſthof öffentlich meiſtbietend gegen
Bezahlung verkauft werden. Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſteher.

a J ſ.zu Geſchlechtskrantke!
Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.

ri 7Harnröhrenleiden, ne e
ohne n h Einſpritzungen.

Syphilis, e e enWMannesſchwäche, ne r an
Aber jedes der drei Leiden iſt eine ausfühellche Breſchüre erſchienen

e ärztlichen Gutachten und hunderten freiwilligen
an Geheilter. Zuſendu egen 1. Mk. für Porto undSeht ier verſchloſſenem Doppel re ohne Aufdruck durch

Spesatarzt Dr. meelh. c Berlin G. 77
e rePetsdamoer Str. 1238. c eGencere Angabe des Leidens ren Pemnt die vihlige

ge

Verkauf der Dflaumen Briefpapier
in Kaſſetten und loſen Packungen empfehlt

Otto Lieferenz.
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angenehmen Aufenthalt.

Um gütigen Zuſprvch bitteth

e

e

e

Zum Schützenfest
r Oefflen ſtWe n i S

e

S h e etGut gekühlte Getränke, vorzüglich zubereitete Speiſen und eine flotte Bedienung ſchern meinen verehrl.

Der Schützenwirt Richard Meinhardt.
e

Gäſten einene
m 990000000000 e

Ergebenste Einladung
zum

Schützen- Fest
in Teuchern

am 11., 12, 13. u. 14. Juli 1920.
Um recht zahlreichen Besueh bittet,

Der Schützenverein.

Fest- Ordnung
Sonntag, den 11. Juli: Nachm. 3 Uhr Auszug

der Schützen zum Festplatze. Von 4 Uhr
ab grosser Festball

Montag, den 12. Juli: Nachm. 4 Uhr Unter-
haltungsmusik auf dem Vestplatze. Von
7 Uhr ab Ball

Dienstag, den 13. Juli: Nachm. 3 Uhr
Grosses Extra- Konzert Von 7 Uhr ab
Ball.

Mittwoch, den 14 Juli: Naehinm 4 Vtr
Einzug der Schützen. Von 7 Uhr ab Ball

Losinhaber erhalten Festabzeichen ünd
haben während des Festes für 2 Personen
freien Kintritt zum Tanzsaal. Die Ballmusik
Wird von 2 Kapellen ausgeführt.
Pause.

Tanz ohne
Für Volksbelustigung ist bestens ge-

sorgt. Auf dem Festplatz befinden sich wäh-
rend des Schützenfestes ein Damptkarussell,
andere Karussells, Schau-, Schiess- u. Würfel-huden, im Restaurationszelt zur „Gemütlichen

Ecke“ grosses Varieté.

e. ee

00000040000008000000

Zum Schützenfest
empfehle echt

Plsner Aoserguell
12,

Br. Billharcht,

FilIliqere Preſsel
Ia Rangoon Reis Hering in Gelee

Pfd. 6. M. 1 Pfd.Doſe 8,50 M.
Engliſcher Lakao Sardellenpaſte

Pfd. 20, M Tube 4, MIa holländ. Kakao Feinſte Sardellen

Pfd. 24. M 3 en Mebrannten Kaſſegen 28,— M g5 geräucherien Lachs

Kaſt ewiſhang do 17. M.
affeRei 87 ba Enge o trringe
Beisſtärte Oelſardinen

feinſte Citronen la Matjes- Heringe

Stück 80 Pfg. Stück 1,20 M.
Brima So Vollfett- Käſe

Pfd. M. 4,
empfiehlt

Ferd. Gresseé,

empfiehlt

Ia. Frankfurter

Ferd. Gresse.
Arbeilsnashwels

Tevehern

Geſucht werden
2 Hausmäbdchen, 6 Mägde,

5 Kleinknechte, 3 Knechte, 9
Tiefbauhäuer, 1 Arbeiterfa
milie.

Stellen ſichern
3 Kriegsbeſchädigte für leichtere
Arbeiten, 1 Maſchiniſt, 1 Tiſch
ler, 1 Schloſſer, 3 Arbeiter
familien, 1 Holzbildhauer.

Sportvereinigung.
pettas. den 9, abends 9

Spieler Sitzung.

Fahrt vach rpielerDas Erſcheinen der
iſt unbedingt nötig.

Der Spielansſchußz.

Hundeſreunde
u. ZüchterLemerrer d d. Mt. s

abends 8 Uhr
Monats -Versaunnlun

im Rorddentſchen Hof. Gäſte
willkommen.

Der Vorſtand.
L

Die
Verkanfsſtände

zum
Vogelſchießen

auf dem hieſigen Schützenplatze
ſollen heute Mittwoch abends
8 Uhr verpachtet werden

Der Fchützenverein.

Yobshnbliolbel.

Während der Monate Juli
und Anguſt findet keine Aus
gabe ftatt. Alle geliehenen
Bücher ſind bis zum 11. Juli
zurückzugeben

Täglich friſch gepflückte

Kirschen,
ſowie Ammern und
Sauerkirschen

Max Schmidt,
Bahuſtr. 6.

ßtaehelbeeren

a Pfd. 1 Mark,
verkauft

Wildner.
Unterneſſa.

Gratulationskarten
zu haben bei

BI cre k Otto Lieferenz

Kuchenkirſchen
a Pfd. 1 Mk., hat abrugeben

Hermann Jähnert.

Eine Coupe 2 Sie
lenGeſchirr, verſchie
dene Herren Klei-
dungsſtücke und Hüte
zu verkaufen

Fritz Mahler,
Markt 4.

Ein guterhaltener

Gehrock und
ein Kinderwagen
zu verkaufen

Schützenſtr. 25, 2. Tr.
Paar neue

weiße Schuhe
für 4 bis 6 Jahre altes Knd,
verkauft Probfſteiſtr. 13.

1 Morgen

Luzerne
2. Schnitt, ſehr ſchöner Stand,
zu verkaufen

M. Kolbe,
Müdhle Gröben.

Eine Melkziege

zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe an d. Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein faſt nenes

i Jahrrad
kopf), zu verkaufen

LKrhmiede Unterneſſa.

Maſchinendruſch
nimmt für dieſe Ernte nicht
wieder an

R. Bögler.
Ein ordentliches, zuverläſſiges,

nicht zu junges
Dienſtmädchen
bei gutem Lohn und guter Be
handlung ſucht zum 1. Auguſt

Frau Saniätsrat Haupt.
Sommerſproſſen

alle Flecken im Geſicht veſeitigt
ſpurlos Creme „„Ocklinfs,
zu haben
CentralDrogerie Pohle.
eeeereeeaSSS S

Für die anlässlieh
4 unserer Vermählung er-

wiesene Aufmerksamkeit
danken herzlich

s Rich. Schmidt u. Frau S
3 Martha geb Krieger.

Krössuln, im Juli 1920.

EApfelweing Zur Melleſ I

mit Freilauf, (Marke Dürr

Freitag, Sonnabend vwod Sonntag
den D., 10. v. Juli

Appachenrache
Sensations- Drama aus dem Pariser Verbrecherleben

in 6 Akten.

B Großer Operettenabend. W
Nur einmal im Jahre.

Teuchern Gaſthof grüner Baum.
Großer Konzert u. Theaterabend

der berühmten Leipziger MetſelsSänger.
Vollſtändig neues Programm.

P eiſe der Plätze
Eperrſitz 8.00, 1. Platz 250, 2. Platz 2.00

Z. Zt beſte Herrengeſellſchaft Deutſchlands.

rolmisehe Wirtsehaft
Große Operette.

inter der askeDetektiv Komödie.
Vorverkauf im grünen Baum.

DIERL-STIEVEL
empfiehlt sieh von selbst
durch folgende Vorzüge:

Ventilation
Biegsamkeit
Naturform
Gersuschloser Gang
Verhätung der Platt-

tuss bildung
Bestes Material

So net
tag

11. Juli

Naturgemässe
Fussbexleidang.

Allein-
verkauft

Louis Busch, Teuchern.

a Bruchleidende u
Mein Gärtelbruchband „Extrabequem“ iſt das

einzige richtigſihende Federloſe Bruchband, das jeden
Bruch ſchmerzlos und ſicher, ſelbſt in ſchweren Fällen,
zurückhält. Bequemſtes Tragen Tag und Nacht.
Keine Beläſtigung bei der Arbeit. Viel Dankſchreiben.
Huſpenſor Leibe, Nabel und Vorfallbinden, Gerade
halter, Gummiſtrümpfe. Mein langjähriger Vertreter
iſt wieder mit Muſtern anweſend in Zeitz Montag 12. Joli
8——3 Hotel Viktoria

SpezialWerkſtätte Schwabſtr.384I. Bogisch. Se eeſtuktgart. Telefon 1332

P S

Elsa Bertholch es. Schröder
beehren sich ihre VERMAERHLUNG anzuzeigen.

Greppin Bitterteld, Wachtendorfstrsse 20 I
am 8. Juli 1920.

e

e

ad und Jiettyapier
zu haben bei Otto Lioferevwz,

Streit u Berklaguong t VBrrrerenz, Téuchern.
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